
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 42. Regensburg , den 14. Nov . 1835. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Z 're i nene Ar fen der GaWwn? gpi faeMn; aufgestellt 

von H i n . D r . C H . S c h u l t z aus Zweibrücken. 

3Z )urch die Güte des H r n . Barons A d r . von 
^ U s s l e u b in ich i n den Stand gesetzt, 2 bisher z n 
P'cria und Z,eon(0(mn (JApar^fn) gerechnete A r t e n 
Mrer wahren Gattung gpifzef ia einzuverleiben, 
^on ersterer A r t ( f «c; ia fyrafn D e C J erhielt i c h 
"urch den eben so berühmten als gefälligen M a n n 
d'e von Originalexemplaren genommenen Gattungs-
iharaktere i n natura, u n d von der andern (%fon_ 
Wo » coroMopi/oMwm) eine genaue Ze i chnung der 
Gattungscharaktere von dem einzigen im K . He r -
barimn zu Paris, befindlichen Orig inalexcmplare, 
"ait der Bemerkung , dass dieselben mit denen von 
Vieris f y g f n übereinstimmen. 

De r besseren Ueberslcht wegen w i l l i ch die 
*ds jetzt bekannten gpüaefif» h ier miteinander 
^(Führen : 

Spifacfin G. #. BipOMf. i n F l o r a B . Z . 
1833. tom. 3. N r . 40. p. 721. 

* ' Scariositas acheniorum r a d i i basiu lere us-

que i n pilos div lsa. 

Flora i835. 4z. T t 
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1. gpüsefio aecyndaca C. .ff. gc/iwKs gfponf-
in F l o r a B . Z . 1833 I L 725. et 1834. II. 474 

acheniis discl breve rostratis. 

2. gpWacMa g i e & r i C. f f . gcAuOa g;po«(-

B . Z . 1834. II. 474. acheniis d i sc l truncatis-

ß. Scariositas achcniorum rad i i cupuliformis, » " 
medium tantum in pilos Assa. 

3. ̂ 8/n(zr ( ia fyrafa C. g . gcAwWs jßipo^' 

caule foliato subtamoso. 
SgMonymia - P f rr fg fyrafa 2)efi/e / gpm^f . sys^ 

veg. III. GG4. N r . 12. 

Habitat i n A e gyp t o : D e l i l e ! 

Obs. 1. c. P i c r a k m fyra(am adhnc synonym'* 
Sp . S i eber i aduumeravi dubils. 

4. g/n(3cf*a coroMopi/b«a C. # . gcAaßa gipoß^' 

scapo simplici, foliis radicalibus brcviore. 
Synonymia (ann. 1800.) : ZeoMfoAw* carono/n/^' 

finm Dea/". atl. II. 229. cum descriptione et ico"« 
tab. 214. ; P o i r Eue . suppl. III. 453. N r . 17. 

1803.) A/)ary,acoroMOp :/bHa}FiMd. sp. pl. 3. 15-'"'' 

N r . 13 . ; P e r s . syn. II. 308. N r . 12.; S p r n g l . s )^ ' 

yeg. III. 005. N r . 14. f i a W l a coroMoni/bfia C. 

gc/t«/«3 gfpanf. in F l o r a B . Z . 1834. II. 483. 

Habitat prope Cafsam Barbar iae : D e s f o n t a i n c S ' 

Nachschri f t . I ch bitte diejenigen meiner 
ehrlichen H r n . Correspondenten, von welchen 
Sendungen z u erwarten habe, mir dieselben ba'^ 
zukommen z u lassen, besonders damit ich die C'" 

choraeeen noch zu meinen Zwecken benützen kann-
D r . S c h u l d 
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II. C o r r e s p o n d e n z. 

Das Frühjahr w a r eben im E r w a c h e n , als 
ich Ihr emsiges Fortschreiten in Regensburg be­
bachten konnte und dort mich zu neuen Le i s tun­
gen für unser L icb l ingsfach aufgefordert fühlte; i ch 
Zog später an der Donau hinab bis i n die Gegend 
Von Passau durch das schöne Roththal gegen Sa l z ­
burg , aber auf der Höhe von A m p l i n g angekom­
men, sah mein Auge , das sehnsuchtsvoll nach den 
Alpen b l i ck te , alles bis in die untersten Thäler 
herab mit Schnee bedeckt, und doch w a r es schon 
der erste M a i . F l o r a ist nur im grünen Gewände 
beb l ich , und trauernd wanderte i ch durch den 
Hohenlindner W a l d München z u . — Dor t hatte 
'eli Gelegenheit viel Schönes zu sehen und die 1m-
Uicr gleiche Thätigkeit der H r n . Professoren von 
M a r t i u s und Z u c c a r l n l z u bewunde rn ; man­
cher neue Ankömmling aus Mex ico machte mich 
hier lüstern, aber ganz vorzüglich Z7wpAorofn /W-

die eben i n schönster Blüthe prangte ; es ist 
Hr. yon K a r b l n s k y , der diese Schätze mitbrach­
te. H e r Münchner botanische Gar ten ist m i r lm_ 
Mer ein erfreul icher A n b l i c k , w e i l man die V o r -
bebe für die Wissenschaft h ier überall durchb l i ­
cken sieht, und doch ist h ier mit manchen H inder ­
nissen zu kämpfen, wovon der Mangel guter E r d e 
"och nicht das bedeutendste ist. — Das W e t t e r 
blieb mir gleich ungünstig auf meinem Wege , den 
'ch über Nördlingen, Mergentheim der Heimath zu , 
" " h m ; auf diesen Höhen hat F l o r a keine Tempel , 

T t 2 
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erst als i ch bei Mi l t enberg i n J a s Ma in tha l herab­
k a m , es w a r der 15. M a i , bemerkte i ch Spuren 
des kommenden Frühlings. — Ich kam noch eben 
recht , um i n F rank fur t der ersten B l u m e n - A u s ­
stellung mein Schärfleln z u spenden, welche unter 
den Ausp i e i cn einiger L i ebhaber und Cultivateui'S 
den Beweis l ieferte, w ie manche Schätze hier ge­
pflegt w e r d e n , die nur so dem Auge des Publ i ­
kums s ich darste l len; es w a r vorzüglich die Fa­
mil ie der Aza l een , die in bunter Farbenpracht A u ­
ge und Geruch ergötzten, deren C u l t u r , der so 
prachtvol len Frank fur te r E r d e ha lber , vorzüglich 
betrieben w i r d , und welche den W i n t e r hier iu* 
F r e i en aushalten. H r . Banqu ie r G r u n e l i u s hat 
eine der reichsten Sammlungen h ievon, eben s* 
w i e von E r l k e n ; die Gamehlen hatten bereits ver­
blüht , die Bosen und Pelargonien waren noch 
nicht an der Ze i t ihres F l o r s , und doch gewährte 
das G a n z e , welches der hiesige K u n s t - und Han­
dels-Gärtner, H r . B i n z , leitete, vorzüglich bei 
nächtlicher Beleuchtung einen gar freundlichen A n ­
bl ick. — Ich zweif le n i ch t , dass der S i n n des 
P u b l i k u m s , durch solche Ausstel lungen geweckt, 
sehr bald jene E i ch t l ing bekommen w i r d , welche 
die B lumenku l tur , soll sie das Leben verschönern, 
erheischt. E s wäre auch sehr Schade, wenn Frank­
furt, der Mi t te lpunkt von Deutschlands Handel , 
so naher V e r b i n d u n g mit Eng land , F rankre i ch , 
i ch möchte sagen mit der halben W e l t , gegen an­
dere Städte zurückstünde, da es nebstdem ein sein 
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"üldes K l i m a und diese vortreffliche Wa lde rde iu 
" e r Aähe hat. A b e r schon hat der Ve rsuch N u ­
tzen gestiftet und unter der sehr tbätigen M i t w i r ­
kung des H r n . P r o f F r e s e n i u s w i r d s ich K u n s t 
und Wissenschaft sehr bald zu einem freundlichen 
Ganzen vere inen; auch aus den reichen Herbar i en 
von Abyss in ien und Ägypten, die H r . H r . K u p p e l 
mitbrachte, werden uns bald die unbekannten Schä­
tze mitgetbeilt werden. 

E i n nicht freundlicher Sommer und meine Ge­
schäfte hatten mich an mein Haus gefesselt, aber 
die ersten Tage des Septembers sollten m i r Gele­
genheit zu einem grossem Ausfluge geben, mit dem 
ich auch den Besuch von Bonn verbinden wollte, 
Wo dieses J a h r so mancher interessante Forscher 
der N a t u r aus den verschiedensten Weltgegenden 
Zu schauen war . Ich nahm m i r vor, nur jene Ge­
genden zu betreten, die m i r noch fremd waren. — 
Durch das schöne Rhe ingau , wo FiCfs r in i/era die 
Hauptnflanze i s t , gelangte Ich nach Rüdesheim, 
Setzte nach Bingen über und wanderte das freund­
liche Nahtha l h inauf bis nach Kreutznach . H i e r 
w i rd die Gegend w i lde r u n d verspricht dem Bo­
taniker , vorzüglich wenn er seine Wanderungen 
iu die Thäler des Donnersberges ausdehnen wo l l ­
te, vielleicht eine reiche E r n t e , wenn er Anfangs 
J u n i , nnd nicht w ie i c h , im September kommt. 
Meines W i s sens Ist dieser T h e i l , der doch man­
ches schöne Gebirge enthält, noch w e n i g unter­
sucht. So lauge man dem l inken Ufer der N a h 
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folgt, welches man bis i u die Gegend von Sobern­
heim begleitet, ist die Gegend w i l d , und an den 
Felsen findet man hie und da einen Bewohner un­
serer Voralpen. gTenecio orafw* w a r hier noch In 
voller Blüthe, und J M a W m o s c W a behauptete ihren 
frühern Namen monfana, denn alle Be rge wäre" 
mit ihren herr l ichen Blüthen bedeckt , nur den 
Bisamduft mochte m i r der stark gefallene Nebe l ent­
ziehen. N o c h sammelte i ch auf meinem Wege man­
ches G r a s und manche Kräuter, welche m i r die späte 
Jahrsze l t nur i n Fruchtexemplaren bot , um sie %u 
Hause durch Verg le ichung zu best immen, und er­
reichte endlich über K i r n Oberste in , durch seine 
A c h a t - G r u b e n nnd Schlei ferelen bekannt. E s ist 
e in ganz eigener A n b l i c k , stufenweise e in Dorf, 
eine K i r c h e , ein altes Schloss i n einen Felsen hin-
eingebaut, so übereinander zu erbl icken, dass man 
i n der Ent fernung g laubt , das Ganze stünde auf­
einander. H i e r mag der Geolog ein weites Feld 
finden, m i r schien vorzüglich der Jasp is merkwür­
dig , der wel ter oben, i n der Gegend von St. Wen­
del, br icht . D i e ergiebigsten Achatgruben s ind a»e 
mehr längs dem Bücken des Gebirges als i n de" 
Thälern; eine gute , ganz neu angelegte Strasse 
führt über den Hauptrücken, dessen oberste E in ­
sattlung 1454 Fuss über dem Meere l iegt , nach 
Bi rkenfe ld . N i c h t ba ld führt ein Ort einen so 
analogen Namen mit seiner L a g e , ein weites sum­
pfiges Fe ld und B i r k e n ohne Zah l verkündigen h u ' ' 
den Beg inn des Hundsrückeu. Dieser öde Bücke", 
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»er mir schon von anderer Ze i t her i n seinem süd­
l ichem Ver laufe bekannt w a r , ist für den Bo tan i ­
ker ei,, unfruchtbares F e l d ; SparWwm »cojMHiwm 
»herzieht die öden, beinahe waldlosen Höhen, die 
^wischen der Saar , dem rechten Moselufer an den 
Rhein herabgehen, wo nur Thonschiefer und G r a u -
Wacke s ich den Bang streit ig machen, deren höch­
ster Punkt nur 2200' über dem Meere liegt, und die 
durch ihre Einförmigkeit nicht einmal dem A u g e 
Genuss gewähren; i ch eilte die unfreundliche Ge ­
gend zu verlassen, wo auch der Mensch den Cba-
i'acter seiner Berge angenommen, u n d erreichte 
gegen A b e n d durch die porta n i g ra ' F r i e r , diesen 
klassischen Boden. — D i e beiden Gfer der M o ­
sel mögen vorzüglich aufwärts, wo die K u l t u r , i ch 
Möchte beinahe sagen , die N a t u r weniger ver­
drängt hat , v ie l Interessantes für den Botan iker 
l ie fern; schon das Zusammentreffen von mehreren 
Flüssen verspricht eine grössere Mannigfalt igkeit 
"* den Gewächsen, (daher auch die F l o r a trev iren 
*is von H r n . S c h ä f e r 1820 — 29 einen re ichhal 
Ügen Be i t rag liefert) da i n den südlichen Thälorn 
"och der W e i n b a u getrieben w i r d , " u n d ächte K a 
»tanicu gedeihen, während die w i lden Thäler der 
Eifel und des Hundsrück ein viel rauheres K l i m a 
haben. — T r i e r besitzt nebst einem Gymnas ium 
auch ein Museum für N a t u r - u n d A l t e r tkumskuu-
de , wo auch ein He rba r ium des R e g i e r u n g s - B e 
* i rks angelegt Ist; wenn die letztere hier auf ei 
"ein klassischen Boden wucher t , so zählt die er-
stere manchen F reund und Beförderer, besonders 
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H r . W i t t e n b a c h , H a w , S t e i n i n g e n und Schä­
f e r . In T r i e r ist i n jüngster Ze i t viel gctban 
worden , es steigt gewissermassen in seine frühere 
W i c h t i g k e i t herauf, denn die Ausgrabungen, wel­
che u m das römische Amphitheater geschehen, 
we rden so thä'tig fortgesetzt, dass man bereits jetzt 
schon einen genauen Ueberb l i ck des Ganzen er­
hält, aber j e mehr die E r d e Grosses w ieder gibt, 
j e k le iner w i r d , was mühsam die Gegenwart baut. 
N o c h erfreute i c h mich, dort wo die S u r , die Mo­
sel und die Saa r s ich vere in igen , be i dem Dorfe 
Igel, des schönen Monuments, das, w i e schon Gö-
t h e sagt, i n seiner A r t ein ganz einziges Monu­
ment, wahrscheinl icherweise als Andenken der Ge­
burt des Ka i s e r s C a l i g u l a gesetzt, ist. Recht 
gerne hätte i c h mich auf meiner we i tern Fahrt 
nach Luxemburg von der merkwürdigen Ru ine %" 
den interessanten Pf lanzen gewandt , es w a r aber 
ausser ParMgggia pgfuafna und gfeWfra Pa . M f r # * 

nichts zu f inden, eben so wen i g als der Ka lkbo ­
den der A r d e n n e n m i r Seltenes bot. V o n hier 
aus schlug i c h unter einem verzweifelten Wet­
ter meinen W e g über B i t t bu rg nach den wi l ­
den Thälern de r E i f e l e in ; so höchst Interessant 
diese Gegend für Geologie ist, denn h ier berühren 
sich AHuvionen und vulkanische Erscheinungen, so 
uninteressant ist sie für den Botaniker , vorzüglich 
wenn er, w ie i ch , verwöhnt ist, mit jedem Schritte 
etwas Neues zu finden. Indessen habe Ich trotz W i n d 
und W e i t e r gesammelt und schlicwse Ihnen da» 
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Verzeichulss des Gefundenen hier anliegend bei. *) 
leb kam über Münster-Eifel nach einem Ausflüge 
an den L a a c h e r - S e e i n die Gegend von B o n n , 
aber es waren noch mehrere Tage bis zu r Eröff­
nung der S i tzungen der deutschen Naturforscher 
und ich konnte dem Reitze nicht widerstehen, den 
die E i l e e rweck t , mit welcher m a n , seitdem der 
Dampf die Welt tbe i le angenähert, auf dem Rheine 
reiset, i n Ho l land einen Besuch zu machen. So 
bestieg i ch denn am 13. Abends i n Cöln die P r i n ­
zessin M a r i a n a n n d erreichte nach 23 S tun­
den Utrecht. 

E s ist dless eine der dre i Universitäten, we l ­
che Ho l land besitzt. A l s ich mich aber nach mei-
Uer Lieblings-Fakultät erkundigte, wies man mich 

f g r o w c a J C ü W W a , ybaßa/f/j und .Becca&unga, 

f «angu/zifu;», ./(o/jfciwfw ge»/cu/a-

fuj , ^ e n a g/afmr, TfoZcü* fona/uf, jF«/»c<* y?»//oHf, 

C o / u m A a n a , iGa&um Tjocconi, jlfgyzyon/AA? //v/liZ/o/a, 

nym/j&o:(W, aZpmg, cfuc/afa, amargZ/a, 

cZZ/ofa, ^pz'Zo&iwm moafanum, TfrZco W^ar/.f, ZfupAor-

Comoru/n ^aZmfra ' , 7W; ' «Jß.raf/ZZj , 

^4co»;fum A ' a f fZZu*, /*YuiZfgZa vuZgan.«, 7 2 a m « f c » W 

aconffZ/öZZi», ZLznguo, J'gAtu/a/-'» faZuafrZ* mal fyZ-

vo/Zca, DZy/aZZj purpurca ' i ' " l / " A a , f/nc/una, 

Gfram'um j^Zcancum , Y'/-;/!///"'" m o n f u H u m , / r 

rum, 77)^gn'fü77i Curi/u./T pu/üJf r i j , 

j^Zcaf/cuf«, uZ/g/wosw", & f « g « o . jZto(/cüf» 
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nach Le i d en h in . Des andern Tags zog i ch durch 
eine A l l ee von Landhäusern und Gärten, die mich 
a n die B i l d e r , welche i c h von Ch ina und Jap»» 
gesehen, e r inner ten , so fremdart ig w a r i h r A n ­
sehen, nach Amsterdam, der grossen Seestadt. B» 
fand i ch denn alle meine Erwar tungen übertreffen, 
denn mitten unter grossen Schiffs - Wer f t en und 
ostindischen Waareuhäusern w a r auch ein botani­
scher G a r t e n , dem H r n . Prof . V r o l i k und ein 
gar fleissiger junger M a n n , H r . F r i e s e , seh«" 
durch einige Schr i f ten der botanischen W e l t be­
kannt , vorstehen. D e r botanische Gar t en selbst 
Begt an der Sp i t z e , we lche die Muidergracht m% 
der Neuhe r rn - Gracht b i ldet , dem P a r k e gegen­
über, welcher die neue Plantagcustadt verschönert-
E r ist nicht gross, enthält aber eine hübsche Samm­
lung von Pf lanzen Nordhol lands und Frieslantl ' , 
d ie um so interessanter für jenen s i n d , welcher 
Gron ingen nicht besucht, indem sie weiter west­
l i ch i n Hol land nicht mehr erscheinen. — Nach 
einem Ausfluge nach Zaardam und B r o e k , wo dm' 
Gar t en des H r n . B e c k e r , wenigstens für diese" 
Or t , als eine Merkwürdigkeit gezeigt w i r d , nah ' " 
i c h meinen W e g A l k m a a r z u , von Asfer W'. '/""* 
i n voller Blüthe begleitet, welcher beide Ufer des 
grossen Kaua i s eiufasste, der von Amsterdam nach 
dem Be ide r führt. Ich t ra f den 17. Morgens über 
B lumentha l , wo einer der schönsten Gärten Hei­
lands ist, i u Har l em ein, diesem klassischen Bode " 
aller Zwiebelgewächse, die ich denn auch bei de" 
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Hrn. v a n E d e n , S c h n e e v o g t und K r e l a g e iu 
grosser A u s w a h l t ra f , vorzüglich w a r es die F a -
nülie der G W i o f u a paiWaclnwa, /ZorWiwMdwa, ramosu* 
" " d p f a n f g y i n c M * , von welchen ich eine Sammlung 
mitnahm. Meine Frage, wa rum gedeihen und ver­
mehren sich nur hier die Zwiebelgewächse, w a r d 
mir durch die einfache I l luwe isung auf den mit 
schwarzer E r d e gemischten Sand beantwortet, we l -
*&er i n einem E inkre i se von 5 Stunden um Har ­
bin die Oberfläche des Hodens b i ldet , und ohne 
Blle weitere Zubere i tung als einer starken Düngung, 
"er Wissenschaft , der Kuns t , aber noch mehr dem 
Handel so manchen neuen Zögling schon seit meh­
reren Jahrhunder ten bot; aber so manche neue 
Pflanze, die das C a n , Neuho l land und Ch ina lie­
ferten, hat die schönen Zwiebelgewächse verdrängt, 
die doch an Prach t der Elüthe und an Varietät 
Wenige ihres Gle ichen haben , und alle die gros­
sen K a m e n , mit welchen die neuen Ankömmlinge 
getauft w e r d e n , s ind nicht mehr im Stande , die 
Kauflust der L i ebhaber wie früher anzulocken, 
selbst der Genuss, i n einer blühenden Versamm­
lung grössten DL ' iuncr unseres Jahrhunder ts 
sein Frühstück e inzunehmen, w i e g t niemand mehr 
gerne m i t G o l d auf, denn oft schon ist das Ge ­
wicht einer Zw iebe l m i t e i n e m g l e i c h e n j e n e s ed-
leu Metalis bezahlt w o r d e n . N i c h t d e r K l a n g 
der herrl ichen Orge l , auf w e l c h e Hartem stolz i s t , 

konnte m i c h , der s ich n a c h L e i d en s e h n t e , z u ­
rückhalten , welches i c h d e n n auch g e g e n A b e n d 
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e r r e i ch t e ; die Strasse führt zw i schen dem llmil« 
mer Mee r und der Nordsee h in , und es gibt Punk­
te, wo man beide zugle ich übersieht. In Leid«" 
sollte mich F r e u d und L e i d erwarten. D r e i Ge­
l ehr t e , auf deren Bekanntschaft i ch mich so sein' 
gefreut, H r . Prof . S i e b o l d , B l u m e und K e i n -
w a r d t waren abwesend, aber ihre herr l ichen Sann"* 
lungen blieben mir geöffnet. 

E s gibt woh l nichts Ähnliches dem, was in de» 
d r e i Sälen aufgestellt ist, welche die monographisch 
aufgestellten Schätze, die H r . S i e b o l d aus J a p * " 
mi tbrachte , enthalten. M a n sieht s ich versetzt i " 
al le Er f indungen, S i t ten, Gewohnhei ten, i n Kunst, 
Wissenschaf t und Industrie eines V o l k e s , das u " * 
bis jetzt so fremd, w ie der M a n n Im Monde war; 
von der Toi lette der Damen geht man über In die 
Werkstätte des Handwerke r s , von den goldene" 
Pagoden und Schulen i n eine Waffenkammer, u"d 
damit nichts fehle, s ind ganze Strassen in verjüng* 
fem Maassstabe mit ihren W a a r e n b u d e n , Götzen­
tempeln und Lusthäusern aufgestellt; sie sind a " 
O r t und Stelle von den Japanern selbst verfertig­
worden , was der grüsste Bürge für ihre Acchthc** 
L t , denn es gibt keine gewissenhafteren Arbeiter 
und Nachahmer , als die Japanesen, welches vor­
züglich au der Aehul ichke i t von bekannten P"-'" 
traits zu erkennen ist, die sie kopirten. W e m all 
diese plastischen Darstel lungen nicht genügen soM* 
ten, der findet in einer endlosen Reihe von Zeich­
nungen und Gemälden, was Ilm, noch z u wünsche" 
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"leihen dürfte, Schlachten, Wet t rennen, Aufzüge 
si ' i i l auf grossen Ro l l en dargestellt, die sich nach 
"nd nach dem Auge entwickeln. E i n eigener R a u m 
*"lhait eine japanische B ib l i o thek , S c h u l - und G e -
8*1% - Bücher; mathematische Abhandlungen füllen, 
grösstenteils mit Zeichnungen erläutert , diese 
Schriften. E i n viertes Z immer endlich füllt eine 
Sammlung japanischer K l e i dungen , Waffen u n d 
Utensilien, die H r . D r . S i e h o l d aus Russland mit­
brachte, und die sich wesentl ich von jenen der Ge -
Senden unterscheiden, die letzterer Reisende selbst 
besucht hat, und hier befindet s ich auch das He r -
barimu , welches woh l nur Neues enthalten mag ; 
die Abwesenheit des Eigentümers verschluss m i r 
Seine Schätze. D i e wissenschaftliche W e l t da r f 
Sehr bald auf eine Mit thei lung aus diesen Samm-
unigen hülfen, da H r . S i e b o l d seinen N i p o n i m 
Hause bearbeitet, und dort zeichnen und drucken 
lkst , wo diese schöne Aufstel lung alles versinnl icht 
" ' k l in das Gedächtniss zurückruft. — W i e lebhaft 
'nan durch eine solche ethnographische Sammlung, 
tun der alles nicht dahin Gehörende weggelassen, 
i " ein fremdes L a n d versetzt w i r d , empfand i c h , 
* b ich auf die Strasse t ra t , denn i ch glaubte i n 
einer der Gassen von J e d a z u wandern , se lebhaft 
War meine Phantasie von dem Gesehenen ergri f fen; 
id'rigcns w i r d man auch mit ganz nüchternem K o p ­
fe in Hol land durch vieles an Ch ina und J a p a n 
erinnert, die vielen Pagoden und Chiosrpien nicht 
zu erwähnen, die man iu allen Gärten fand. 

(Sch luss folgt.) 
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HT. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
1. E s gereicht der Bcdac t ion dieser Zeitschrift 

zum Vergnügen, darau f aufmerksam mache» ?» 
können, dass der D r u c k der K o einsehen Synopsis 
Einrae Germaniae et Helvetiae im raschen Fort­
schreiten begriffen ist. D i e Bögen, welche " '^ 
hie von z u Gesichte gekommen s i n d , rechtfertige» 
nicht nur die grossen E r w a r t u n g e n , welche das 
botanische P u b l i k u m von diesem W e r k e hegt, so"" 
d e m gewähren, nach der Behandlungsweise des 
umfangreichen Stoffes zu scbl iessen, auch die er­
freuliche Hoffnung, dass es i n Zukunf t nicht ine"*' 
schwer fallen w i r d , mit Hülfe dieser Synopsis die 
Zwe i f e l über deutsche Pf lanzen zu lösen. A** 
zweckfürdernd erscheint in dieser Bez iehung beso"' 
ders die gänzliche Umarbe i tung der Diagnose", 
die h ier aus E inem Gusse wiedergegeben werde"; 
so dass die Charakter ist ik jeder A r t allen übrige" 
entgegensteht, und die wicht igsten Momente , we­
be! es bei der Best immung vorzüglich ankommt 
mit Cursivschr i f t sogleich hervorgehoben ersehe:-
neu. E s kann mit Bestimmtheit behauptet werde") 
dass jede h ier mitgetheilte Diagnose das Besuh'^ 
vleljäbriger, selbst angestellter Beobachtungen des 
Ver f . ist und dass daher das W e r k nicht bloss """^ 
historischen Grundlagen und Trad i t i onen , sonder" 
auf der innern Ueberzeugnng eines unsrer "eh-
tungswerthesten Botaniker ruht. Dem inneren Ge­
habe des Buches entspricht auch die äussere ryp" ' 
graphische Ausstattung desselben, die einen scb»el 
ieu Ucbcrb l i ck gestattet und ohne Bele id igung der 
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Augen anf einen k le inen R a u m möglichst v ie l z u ­
sammendrängt. Möchte der H immel dem H r n . Ve r f . 
dauerhafte Gesundheit schenken, damit unser deut­
sches Vate r land recht ba ld i n den vollständigen B e -
sitz eines W e r k e s gelange, mit dem s ich für das 
Studium unsrer vaterländischen Schätze eine neue 
A e r a anheben w i r d ! 

2. 7m/?wa(orM* OafndAiwm gehört z u denjenl-
gen Pf lanzen, die aus den bergigten Gegenden des 
mittlem Deutschlands bis z u den höchsten Höhen 
des südlichen hinaufsteigen. A m Untersberge be i 
Salzburg wächst sie unter dem hohen T h r o n , u n d 
Ruf der Margur i t z en be i Hei l igenblut steht sie i n 
einer Meereshühe von beinahe T000' u n d 100 
Schritte vom Gletscher entfernt. 

3. H r . Garteuiusnektor S i n n l n g i n B o n n hat 
durch Gulturversuche nachgewiesen, dass Fraa%nw& 
üw/'/fn'/o/ia TVi/fd. (\F. monoo/iyMa D a r f J nur eine 
Abart von f . (wceWor ist. B e i der Aussaat von 
^sebeusamen, welcher im W a l d e gesammelt wo r ­
den war . erhielt derselbe unter 1000 Pf lanzen mehr 
als 20 Stück mit einfachen und wohl ebensoviel 
mit gedreiten Blättern. Beide Blattformen erhie l ­
ten sich unveränderlich, und auf keinen Stamme 
u n d die einfachen oder gedreiten, zuwei len auch 
drcllunnigen Blätter mit gefiederten untermischt. 

4. Z u Ausgange des vor igen Jahrhunder ts w a ­
ren allgemein i n Deutschland nur 2 gelbblüthlge 
Arten von OmifAoßofwm bekannt , nämlich O. Zu-
(e%m, als gemeine Ackerpf lanze , und 0 . Min imum, 
(0. nf/osu/M JV. 2 ? J P e r s o o n entdeckte die 
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drit te A r t , eine GebüscbpAanze, nnd suchte nun 
alle d r e i durch Beschreibungen und Abbi ldungen 
z u erläutern. E r gab ihnen nach damaliger Sitte 
neue übereinstimmende Namen , und} so entstand für 
die letztere der Name M/fogficam, die mittlere be-
nannte er arrenae, we i l sie ausschliessl ich auf Ae-
ckern wächst, und die erste, das gemeine Met/W; 
wurde prafenge getauft, we i l sie neben ihren Stand­
orte auf A e c k e r n auch auf W i e s e n gefunden w i r d ; 
denn B e r s o o n durfte j a be i Auseinandersetzung 
dieser Pf lanzen die gemeine Ackerpf lanze nicht ans 
der A c h t lassen! W a s ist nun aber G. *(enope(W"# 
E r i c a ? D e r A u t o r dehnirt sie i n seiner F l o r a hat* 
land ica unter andern durch pefefi* gM^u*(äw»?/n* 
«zCM(i#, während unsere Florenschreiber derselben 
Pflanze stumpfe Blumenblätter zuschreiben. Sind 
denn diese z w e i eins ? 

5. T e n o r e führt i n seiner Syl loge plant« 

Neapol i t . von Era-räi;/* O m a * f . mehrere Varietä­

ten auf, von denen E . G. yar^amica und E . G. rc* 
(wm/i/bfia z u r G e w i n n u n g von M a n n a besonder» 

gebaut werden. 
6. B e i gotaaneffa afm'na stellt T e n o r e i n sei-

ner Sylloge p. 89. eine V a r . B . minor mit dem Sf* 
nonymum «SoW. moMfama } F « M . et B . et & »"^ 
u n d fügt dann die Bemerkung h inzu , dass er nach 
wiederholten Untersuchungen ke inen Unterschied 
he i denselben gefunden habe. Bekannt l i ch ist aber 
&. monfana eine ächte Speeles und noch einmal 
gross als & afaiaa. 

( H i e z u Beiblatt Nr. 7 ) 
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